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Der zunehmende Druck der A. und S.
für die Nationalversammlung.

XV. T .-B. Königsberg » 26. Nov Auf der Vollversamm-
k lung vor: 75 Delegierten der gesamten Garnison Königsberg
k ist gegen eine Stimme folgende Resolution vom Soldatenrat
1, gefaßt worden : Der Königsberger Arbeiter - und Soldatcnrat

und die versammelten 75 Beiräte der Konigsberger Garnison
fc bringen hierdurch zum Ausdruck, daß sie aufs entschiedenste
| jede Diktatur,  von wo iie auch kommen mag , verwerfen.
I. Sie stellen sich entschlossen hinter die Reichöregierung und
b werden mit Gut und Blut dafür einstehen , daß so schnell es
s die politische Situation zuläßt , die Nationalver¬

sammlung  einberufcn wird , damit das deutsche Volk in die
p Lage kommt , sein Schicksal selbst zu bestimmen . Der Soldaten-
l, rat des 1. Armeekorps in Königsberg i. Pr . Vorsitzende : :
| (Gez .) Schöpper.
k , XV. T .-B. Wilhelmöhöhe , 26. Nov . Der Arbeiter - und
k Soldatenrat bei der Obersten Heereslsttung hat heute an den

Gouverneur von Kiel , Herrn Reichstagsabgeordneten Noske,
' folgenden Funkspruch gerichtet : Wir begrüßen lebhaft die
j Kundgebung der Kameraden von der Marine und schließen
t uns der von ihr ausgedrvckten Entrüstung gegenüber den
I Vorgängen in Berlin rückhaliZlos an . Wir verurteilen mit
i ihnen auf das schärfste das Treiben gewisser Minderhecken.

I weil wir darin die größte Gefahr für di? Errungenschaften
der Revolution und den Bestand des Reiches  erblicken

? Ebenso sind wir mit den Matrosen in Kiel eins in dem
i Wunsche nach einer Nationalversammlung,  die als-
k baldig unter Mitwirkung aller noch unter den Waffen Steben-
l  der einzubervfen ist. Bis dabin halten wir es für unsere
i Pflicht , die Regierung Ebert -Haase mit allen Mitteln zu unter-
l stützen. Der Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Soldaten-
1 iate3 bei der Obersten Heeresleitung.

gelitten haben . Das Feldheer will Ruhe und Frieden.
Daher bitten wir alle Arbeiter - und Soldatenräte der Heimat
auf das dringlichste, die heimkehrenden Truppen in jeder
Weise zu unterstützen . Brüder , vergeßt keine Stunde die
ungeheure Gefahr,  in der wir schweben! Jeder ein¬
zelne muß das Äußerste aufbiet -n, um zur Ruhe mitzii-
wirken ! Es darf nicht zu einem Zwiespalt  zwischen
den Frontsoldaten und Heimaträten kommen. Wir haben
die Freiheit ! Aber nur Zucht erhält sie uns ! Vereinzelt
dringen Klagen zu uns , daß Arbeiter - , und Toldatenräte in
Verkennung der Lage zurückkommenden Truppen Wagen,
Betriebsstoffe und Geräte abnehmen  und die Lösung der
ungeheuren schweren Aufgaben des Rückmarsches hemmen.
Noch ist es Zeit ! Noch können wir Frieden . Brot und Freiheit
sickern! Aber Mann für Mann muß einstehrn für Ver-

Dsr Sieg des Bolschewismus — Wieder-
Aufnahme des Krieges!

Die Mahnung eines -ntentefreunblichen Blattes.
XV T -B. Bern , 26. Nov . In einem Leitartikel des

„Journal ' de Göneve " beißt es u a. : Das Vertrauen Frank¬
reichs in das deuische Volk kann nur schrittweise wachsen.
Gegenwärtig tun die Regierung Ebert -Haase und die ver-
schiedenen politischen Gruppen , die sie unterstützen , so viel
sie können, um ibr Land aus einer fast rerzweifelten
Lage herauszub ringen . um die wiederarsbauenden Kräfte
Deutschlands wieder zusammenzufassen , um die Fortsetzung
der nationalen Arbeit zu suchen und um Deutschland die
Katastrophe einer gewaltigen sozialistischen Revolution zu
ersparen . Dieses Rettungswerk verschlingt alle verfügbaren
Kräfte . Irgend eine Machenschaft, die eine offensive
Rückkehr des zu Boden geworfenen Imperialismus vorbereitet,
sei wenig glaubhaft.  Die Entente wird ohne irgend¬
welche Aufgabe der stipnlierenden Garantien gut tun , die
Ausgabe der Regierung Ebert -Haase zu erleichtern  und
so vorzugchen , daß diese eine Nationalversammlung zu-
sommenbringt und Deutschland eine republikanische Regierung
geben kann. Das deutsche Volk darf aber nickt vergesse». daß
die Entente mit unverantwortlichen Leuten  keinen
Frieden schließt, wie Deutschland seinerzeit in Brest -Liiowsk.
D« r Bolschewismus wäre für Deutschland gleichbedeutend mit
der Wiederaufnahme des Krieges , mit dem sicheren Einmarsch
der Alliierten und mit den härtesten Fr -edensbeding mgen.
Das einzige Seil Deutschlands liegt daher in de: möglichst
baldigen Schaffung authentischer demokratischer Institutionen.

r' UJUf i | l CS? . i 'i Lnjj iw : ivu , —- - - y-
sichern! Aber Mann für Mann mutz einstehrn für Ver¬
nunft  und Ordnung . Nur dann kann cs glücken, nur dann!

Der Vollzugsausschuß des Soldatenrates
bei der Obersten Heeresleitung.

Eine Gesamttagung der Arbeiter- und
Soldatenräte.

XV. T .-B. Berlin , 26, Nov . sDrahtbericht .) Der Vollzugs-
rat gibt bekannt, daß die Delegiertenversammlung sämtlicher
deutscher Arbeiter - und SoldateurÄ ^ P >̂ ,für den 12. Dezem¬
ber nach Berlin zusammenberuftn asi. ,

Walz ausqeschicde«.
XV. T.-B. Berlin , 26. Nov . iAmtlich .) Das Mitglied des

Vollzugsrats Walz  ist heute ausgeschieden . Die ihm vom
Vollzugsrat erteilte Vollmacht, insbesondere die auf Gegen¬
zeichnung der Erlasse des Kriegsministers , 'st erloschen.

also auch nicht durch Hinwkis aus die Nordlandsreise des Kaisers
und aus den Urlaub dis Generalstabschessund des Kriez-mimiiers
behauptet, wir seien durch die Aktion rliierrcichs überrascht worden
Allerdings baken wir den Wortlaut  des Ultimatum- vor emer
Abscndunz nicht gelaunt Die gegenteilige Behauptung lsü wden
falls soweit weine Person tu Betracht kommt, uurtchuw Ich habe
das NItimattnn auch, nachdem es danach zu memer Kenntnis »e
kommen war. für zu s ckc r f gehalten. Unsere dsünk trug dieser
meiner Ansicht im Verlause Rechnung, doch davon hernach uber bw
Gründe unserer Stellung ?» dem Vorgehen Österreich; gegen
Serbien . Wv. lag die Gksamisituation? Heute wird wohl memand
mehr Lcstrciteu »rollen, daß dre große Politik Frankreich -■ »eit
1S71 uni ’ crtüc ?bcr  aus Ire Wiedergewinnung <.lsah-Loty»
rineens ticicntae Rußlands mit besondererSchärfe sett dem iapa-
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bie Stellung seiner rs:circichischen Vundesgenosten durch dre unt^

Sixidilse erfsleicn sirbflchen Ümtrwde gefährdet ŵurde,
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Tie SteHung der ..Unabhängigen " zur
Notionalver ^ mmluna.

Eine Berechnung des „Bo»wärts ".
Berlin , 27. Nov Zur schwiermen Lage der Unabhängigen

liest man im „Vorwärts ": Die Unabhängigen geraten durch
ya#  spartakistifch « Treiben in eine immer schwierigere Lage.
Sie sehen die Naticnalversammlung  kommen und
muffen damit rechnen, baß ihnen die Wähler eines Tages
lagen - .Ibr habt ja aar nicht gewollt , daß wir be¬
rufen werden . Wie könnt ihr also verlangen,
daß wir euch wählen ?" Wir glauben . der
ivärts " vor den Folgen einer solchen unglückseligen Taktik
warnen , aus alle Fälle aber betonen zu müssen, daß der Ruf
nach der Nationalversammlung von unserer  Partei ausae-
liangen . und daß das allgemeine gleiche Wahlrecht eine Er¬
rungenschaft der Revolution , und insbesondere der sozialdemo¬
kratischen Tätigkeit in ihr ist. Wir sind überzeugt , daß eine
andere , weniger klare Stellungnahme der Revolution und dem
Sozialismus schadet.

Ein Wertvolles amerikanischesZeugnis über
unseren Rückzug.

XV. T.-B. Bern, 26. Nov. Lon einem Berichterstatter
des amerikanischen Pressedienstes bei einer Sonder-
kommission bei d-r -rmTikanlichen Armee mird unter
dem 22. Novemner erzählt, drtz die Deutschen, die protze
Vorräte an Lebensmitteln nnd Munition niit sich führen,
durch das schne'Is Derdringen der amerikanischen Ab-
teilunqen an der luxemburgisch-deutschen Grenze über¬
rascht worden seien. Während die deuüchien Truppen
auf dem einen Ufer des pjlusjes durchzo« n, konnten sie
die Amerikaner auf dem anderen Ufer des. Muffes
marschieren sehen. Darauf sandten die Deutschen einige
Offiziere zurück, um die Amerikaner zu ersuchen, nicht so
chnell vorzurücken, da es den Deutschen unmöglich

lei, so rasch abznmarschieten, ohne in Unordnung zu ge¬
raten. Es blieb den Amerikanern nichts anderes übrig,
als ' hre Bewegungen zu verlangsamen.  Der Be-
richt schließt folgendermaßen: Die allgemeine Absicht des
deutschen Kriegsvolkes ist, die besetzten Gebiete ohne
Tumult  zu verlassen. Tie Transvortoerwirnmg
scheint zu Ende zu sein. Trotz der Niederlage scheinen
die Deutschen guterDinge  zu sein. Die abziehende
Armee läßt wenig Ausrüstungsgegenstände zurück und
singt beim Rückzug Marsch lieber.  Der allgemeine
Eindruck herrscht vor, daß. obschan geschlagen, die Deut¬
schen nicht besiegt  sind. Ihre Haltung den Ameri¬
kanern gegenüber isi gutmütio. Nach allen Berichten
und trotz der revolutionären Gerüchte gehorchen  die
Truppen ihren Offizier.'n nnd ist wenig «von Un¬
ordnung zu êben. Lebensmittel scheinen unter den
deutschen Truppen in Menge verbanden zn sein. Man
bat bier den Eindruck, daß die Besetzung des deuksch'N
Gebietes f r i e d l i ch verlaus?« mi--d und daß die Ame¬
rikaner nicht wünschen istren Einmarsch in Deutschland
bedrückend  zn gestalten. Es best,sten »venig An-
zeirsten. daß das Überschreiten der Grenze Unruhen her-
vorrufen wird.

>1»

Die Yeimat -A. und S . und die
Fronttruppen.

XV. T .-B. Berlin » 26. Nov An alle Arbeiter - Mtb So!
aatenräte der Heimat!

Kameraden und Arbeiter!
Jeder Tag bringt unS neue Beweise der Herzlichkeit, mit

der Ihr unsere heimziebenden Kameraden empfangt . Nehmt
unseren Dank ! Leider begegnen unsere Brüder aber in ein¬
zelnen Städten einem gewiflen Mißtrauen.  Man
fürchtet, sie ständen den Errungenschaften der Heimat
feindlich gegenüber . . „ „ . .

Kameraden und Arbeiter ! Nick» ist weniger begründet
als eine derartige Defürchtuna , denn das Feldheer stellt sick
r ü ckh a l t § l o s aus den neuen Boden und dankt allen in
der Heimat für die gcsckiaffene neue Heimat . Nie nnd nimmer
werden die Feldtruppen der Reaktion  die Hand bieten.
Tin Narr nur kann behaupten , daß sie die Einsetzung der
»Uen Gemalt herbeiwünschten , unter der gerade sie so schwer

Petains Einzug in Skrnßstnrg.
XV. T.-B. Ltrastburg, 25 Nov. Nach einer Meldung

der Agence Hovas hielt Marscholl Belg in.  von G"ne-
rvl C aste ln au begleitit. steife seinen feierlichen Ein-
zug in Stratzburg an der Spitze der Armee Gouraud.

Herr v. Bethmann Ho Uw eg
zu den bayerischen Veroffentlichunaen.

XV T -B- Berlin , 27. Nov. kDrahtbcrilüt.) Der frühere
Reichskanzler v. Bctbwann Hollweg  äußerte sich gestern
einem Mitglied? der Sck riftleitung der „Deutschen Allgemeinen
Festung" ocpnuifcev zu der Berössentlichnng der bayrischen Regie,
rnna etwa wie trlot. „Ich bin dankbar, daß Sie mir Äelegenyest

tvcben mich zu teil Harnischen- Berössentlichungeu üb« den Nr.
svrung  des Krieger zu äußern Ich habt  mindestens tia
»bensr  großes Iniercsir daran, dre Wahrhytt sestzustellen, wie
die baortsch: Rcaiernna Mir scheint aber, daß wenn man der
Wahrheit dienen will , man nickt Bruchstucke  herausgreist , und
»ns ihnen Eekamtsolgciunaen ziehen darf, wie es, soweit ich sehe,
ein Teil der Piesie schon tut Tie bisherigen Berossentlichungender
damisch-» Iicoierung bczichen sich lediglich .ms den b ste r -
rei chisck - s erl ' i schon Konflikt und ans unsere Stellung dazu,
herücks chtigten ober weder d-c Gcsamtcnta,ckelung noch die Bor-
oönae welche sich in den Konslfltcn m:t Serbien angeschlosien haben.
Lasten Sie mich di- cnichoitenden Linien bezeichnen, sowest das
in einem kr, -en Gestrack ohne Fnhistcnabme ton Aktenmatenal
möglich ist. Ls isi rrllkrmme» richvg. daß wir vsterrelch beige-
stimmt  haben , als cs „ack dem Attentat von Setmewo das Bor-
geben geoei, Serbien für nötig erklärte, daß wir uns au» zur Er-
fülliing unser« Bündnis pflichten  ausdrücklich berest « -
klärten falls sich aus dem BorgehiN gegen Serbien wertere krieg?,
rische Konflikte « geben killten. Wir hoben deshalb ,u kemer Form.

Wiesbadener Nachrichten.
Die (Sründungsverfammlung der deutschen

demokratischen Partei in Wiesbaden.
Dbr GuindungSverschmmlung der deutschen bemokrati-schmr

Partei war ein großer Erfolg  beschieden ; ste gesta .tets
sich zugleich zu einer wuchtigen Kundgebung für den neuen
rcpublickonitch-bemokratischon Staat auf verfasiungsmahlgei
Grundlage , für schnellste Einberufung der Nationalver,amm.
Irnw. Wobl selten zuvor hatten die Räumlichkeiten der«
„Turngesellschaft " einen größeren Andrang aufzuweii er, wie
gestern abend , und auch der Verlauf war hockst befriedigend.
Herr Juftizrat Dr . A l b e r i i eröffnete als früherer Vorptzen.
der der Fortschrittlichen Volkspartei , d,e geschlossen in>die neu«
Partei übev^etreten ist̂ die Versammlung ui?t berzlichen Ve»
(irnhungs -worten und einem Appell zu tatkräftiger polltrlcher
Arbeit setzt und für alle Zukunft . . . s „ ,

Herr Rektor Breidenstein  erhielt sodann das Wort
zu seinem Vortrag über „D i e S t e 11 u mg und d >e A u fj
gaben der . deutschen demokratischen Partei.
AuS den Trümmern , in die uns der Weltkrieg und die Revo-
lntion im Innern gestürzt halben, sucht das demokratisch ge¬
sinnte Bürgertum entschlafen einen Ausweg . Mit der neue,,
Staatsform ĥabcn sich n e u e Parteiorganisationen entwickelt,
und a-ls Einigung des gesamten wirklich liberalen und frei¬
heitlich gesinnten Miryertums tritt die deutsch « demo¬
kratische Partei  auf . Im Vordergrund stehen ft-r sie
die nationalen Ausgaben , die Verteidigung deutscher Kultu:
und Bildung deutscher Selbstzucht und deusichen Pfiichtbcwutzt-
seins . Die Partei lehnt jene verwaschene internationale Ver-
brüdebungspolitil alb. die glaubt , aus der Gleichheit wirtichaft-
licher Interessen eines einzelnen Standes eine übernationale'
Organisation -u sckaften. Vergebens waren die Bcttelnoten
— so betonte der Redner — an die internationale Sozialdemo-
kratie um Hilfe und Beistand in Deutschlands größter Not.
Di « Arbeiterschaft der Enteiste denkt in ihrem weitaus strotzten
Teil genau so feindlich und chauvinistisch wie die ubnge Be-
»ölkeruna Deutsch will ober vor allen Dingen die Partei
sein weil ' sie für die Jnteresien des Deiitschen Reichs eintr .tt,
um den Frieden zu brinaen , eine bleibende deliltsche
Volksrepublik  aufzurichten . und unseren österreichischen
Stammesbrüdern den Eintritt in dos Deutsch« Reich zu ver-
Mitteln . In enger Anlehnung an die Ereignisse des Jahres
1848 nennt sich die Partei demokratisch, denn sie will das Volk
in seiner Gesamtheit zum Verständnis der staatsbürgerlichen
Ausgaben erziehen und zur pflichtbewußten Mitarbeit ein-
stellen . Damit lehnt die Partei ent,chuden den ObrigkeitS-
täat ab, der unter Bismarcks Regierung gleichzeitig die Blute

seiner Entwicklung und auch den Keim seines Verfalls in sich
trug Das Wesen der demetratischen Republik gestattet ebenso¬
wenig die Herrschaft der Arbeiterklasse wie die He« schalt der
Junker und Konscrvitiven . Gleiches Recht sur alle
bedingt auch gleiche Pflichten  für alle und Ruchstcht-
nähme des einzelnen auf das Wohl der Gesamtheit - nie
tcharse Absage erteilte dann der Redner stnen u n a b h a n g t.
»eit  Sozialdemokraten und besonders der Spartakus-
orupve,  deren Prinzip der Gleichmacherei die vorhandene
Differenzierung der Persönlichkeiten leugnet oder uüersiM
und damit die Initiative des einzelnen völlig ausschaltet . Ge¬
rade der Wagemut und der Unternehmungsgeist des einzelne«
Staatsbürgers sind jetzt mehr als je notig , um die Wirtschaft-
liche Maschine Deutschlands wieder rn Gang bringen . Zum
preßten Verderben müssen daher in dieser Zei^
scheu Experimente m unserem Wirtschaststcben gereichen , die
sicht im organischen Anschluß an das geickicktlich Gewordene

erfolgen . Die Sozialisierung  gewisier geeigneter Be-
triebe wird kein Mensch ausklülten wollen oder gar bekämpfen,
aber die Aufhebung jeder Privatwirtschaft bedeutet eine Karr,
strophe unseres Wirtschaftslebens Alle diese Fragen muffen
,m Einverständnis aller beteiligten Kreise , nicht aber durch
die Diktatur einer kleinen Klasse gelöst werden . Darum wird/ruch
die Loiung nicht lauten : Klasienkampf . sondern : Einbeits-
bewusttsein . Nickt wie auf der Freistaatenkonferenz in Berlin
von Verschiedenen erklärt wurde : Erst Sozialisiernna , dam»
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Friede!, sondern: Erst Friede und Brot, dann Ausbau unseres
Wirtschaftslebens!, rrrifa unser Losungswort sein. Die
Stellung der Deutschen demokratischen Partei zu der ebenfalls
neu gegründeten Deutsben Volkspartei  berührte
der Redner nur insoweit, dass er die Telegramms kundgab.
welche sowohl von Kopsch und Wiemer wie auch von dem Ge-
schäftskührenden Ausschutz der früheren Fortschrittlichen
Volkspartei an ihn gelangt waren! Datz die Erklärungen von
Kopsch und Wiemer nicht die Billigung der Versammlung
fanden, kam klar ?,um Ausdruck durch lebhafte Pfuirufe bei
Verlesung dek Telegramms. Wenn von einem Zusammen,
gehen der bürgerlichen Parteien in Zukunft die Rede ist. so ist
eigentlich selbstverständlich, datz das Zentrum  als selbstän¬
dige Partei auss.cheidet. Es hat seine Berechtigung verloren,
denn die Trennung von Kirche und Staat wird nicht nur
kommen, sondern lich auch in einer Form vollziehen, welche den
geschichtlich begründeten Ansprüchen der katholischen Kirche
wie auch dem reliaiSsen Empfinden der Massen entspricht. Als
ein erfreuliches Bekenntnis aur demokratischen Republik mutz
der bekannte Aufruf rheinischer Ze-'trumSleute gelten und
auch die Bekanntmachvng StegerwaldS durfte zum Nach¬
denken Veranlassung geben. Weit getrennt von der demo¬
kratischen Partei ssnd die Konservativen.  Jene Ideal-
Konservativen, deren völlig entgegengesetzte politische und ge¬
schichtlich« Auffassung wohl zu verstehen ist. haben durch die
Ereignisse der letzten Jahre häuiig umgelernt, unentwegt die
Alten bleiben aber untere Agrarkonservativen, die bei aller
Beteuerung ihrer volkssreundlichcn Gesinnung doch stets mit
grösster Vorstcht und dem grössten Misstrauen behandelt wer-
den müssen. Die Ausführungen des Redners fanden eine
Zusammenfassung in einem Aufruf,  der im Anzeigenteil
veröffentlicht werden wird. In einem zündenden Schlusswort
rief dann der Redner dem deutschen Volke, dar setzt nickt mehr
einen Freund in der Welt hat. einen BiindcSgenosssn
zur Hilfe, der eS noch niemals im Sticke gelassen hat: die
grossen sittlichen Mächte,  die im Volke tief verankert
sind und auch die Feuerprabe jetzt wieder fv herrlich hestanden
haben, und schloss mit dem Ruf deS unveraesslichen Albert
Traeger: Ein Volk, ein Herz, rin Vaterland! Lang anhalten¬
der Beifall gab Zeugnis von der Zustimmung der Hörerschaft
zu den gebaltvollrn Ausführungen.

Das Wort erhielt dann Hauptredokteur Hegerhorst;
er kam dem Ersuchen, eine Erklärung über die zukünftige Ver¬
tretung der neuzuaründenden deutsch-demokratischen Vartei in
der Wiesbadener Presse  abzugeben, nach und erklärt« un¬
ter Hinweis darauf, dass das „W ieSbadener Ta ^ blatt"
bereit» v o r der Gründung der neuen Partei fiir eine Neu-
organifa-tion und Zusammenfassung de»B ü r g e r t u m S ein¬
schliesslich der woraus er besonderen Werk lege, nichksoziälisti«
scher, Arbeiterschaft  aus breiteste: demokratischerGrund-
läge eingetretrn sei, der neuen Partei mit Glückwünschendie
Bereitwilligkeit znr Mitarbeit.  Die Erklärung schloss:
Unserer Mitarbeit, frei.'-ch selbstverständlich unter vollster
Ausrechterhaltung der Selbständigkeit  unserer
Stellung, die sich also nicht noch irgend welchen Borstands-
descklüssen, sondern nach unserem eigenen  politischen
Urteil und Gmvissenr 'ckten wird. Unserer fteudigen Mit¬
arbeit aber insofern, als wir unser eigener politische»
Wollen mit dem neuen Geist ein»  wissen, der in dec
neuen Parte : für dak neue  Deutschland lebendige Mit¬
arbeit  leisten und vor ollem auch den ausreichenden Schutz
unserer idealen Güter  erstreben soll. ES gilt unterer
Ansicht nach, gegenüber der Sozialdemokratie, der wir ihre
jetziaen Erfolge nicht missgönnen und da» Erreichte nicht
schmälern wollen, durch, eine möglichst breite Organisation, die
aus allen Berufen  Frauen und Männer, vor allem die
zu geistiger Führung  berufenen, heranzieht, auch dem
nicht >ozialistischen StaatSbürgertum  diejenige
Stellung in unserer Nationalversammlung  und un¬
serem ganzen politischen Leben zu schaffen, die ihm nach seine:
ganzen n>i rt scha f t l iche n, kulturellen und geisti¬
gen Bedeutung  für doS deutsch« Volk gebührt. In die¬
sem Sinn« also sind wir, das „Wiesbadener Tagblatt", bet
Ihrer Ncugründunq einer freiheitlichen deutschen demokrati¬
schen Partei für Nassau al» Ihr Bundesgenosse  zu aller
Unterstützung bereit und rufen wir selber mit Ihnen die Bür¬
ger und Bürgerinnen Wiesbaden» und Nassau- zur regen
freudigen Mitarbeit aus." Der Redner schloss mit der Ver¬
sicherung de» Glaubens an die deutsche Zukunft trotz der jetzi¬
gen schweren Not der Zeit.

Herr Professor Dr. med. Heile  sprach dann in eindruck»-
beller Weise im Nomen der „Partei der Parieilosen", d. h.
der grossen Zahl derer, denen bisher keine der alten Parteien
zusagtr, sei es. weil sie zu wenig in der Praxis und zu viel in
der Theorie leisteten, sei es aus diesem oder jenem Grunde.
In rückhaltloser Offenheit trat der Redner dafür ein, datz man
jetzt mit diesem Standpunkt brechen müsse. Di« neue Zeit er»
forde,« charakterfest« Männer und Frauen, di« künftig auch,
wenn es nötig sein sollte, den sachlichen politischen Kampf nicht
scheuten, wie die« früher unter der Herrschast der alten Par¬
teien leider nur zu selir der Fall gewesen sei. Und der Red¬
ner sagt« sichrrl ch die ungrschminkte Wahrheit— und die Un¬
terbrechung seiner Ausführungen durch stürmischen Beifall be¬
wies. datz er den meisten Versammlungsteilnehmernaus dec
Seel« gesprochen hatte —. als er icyte: „Wir müssen offen

Abcnd-AusgaSe . Erstes Blatt . Nr . 5.1*.
aCe nicht gehc,St haben, sei es aus Rücksichten crufS Geschäft

anderes mebr Ta? mutz in Zukunft auf hören . "
Ebenso offen erklärte der Redner, dass er auf dem Boden
c e S ChristenrumS  stehe, und wie er in politischer Be¬
ziehung jede Meinung Andersdenkender achte, so verlang« er
auch von seinem Standpunkt aus die christliche Weltanschau-
’JnS respektiert. Rur mir solchen Grundsätzen könnten wir in
dem Kampf, den das deutsche Volk kulturell mit den anderen
Machten zu führen habe, siegen.

Der nächste Redner, Herr Pfarrer Philipps,  war bis
vor weniacn Monaten noch drautzcn an der Front. Amt und
Würde baden es ihm bisher versagt, rn politischen Versamm¬
lungen ausszutreten. Cr spricht aus tiefer Seele über den Um»
stürz, wie wir über Nacht aus einem Obrigkeitsstaat zu einem
Volksstaat wurden, in dem es jetzt heiße: All« Bürger, Männe:
und Frauen, tut eure Schuldigkeit, seid euch der Verantwor¬
tung der neu,en Zeit bewusst. Für die neu« demokratische
Parie- aber hofft der Redner, dass rn .hr vor allem auch die
innerlichen Wert«  zu ihrem Recht kommen werden
Denn der eigentliche Gruno unseres Zusammenbruchs an dec
«cront sei letzten Ende? auch ein innerlicher gewesen. Und tief
bewegt schilderte der Feldprediger aus seinen Erlebnissen, wie
nacĥden verheißungsvollen ersten Oftenstvtagen im März die-
ses Jahres allmählich der Rückschlag kam und der Glaube in
unsere Führung verloren ging, der Glaube an uns selbst. WaS
aus Deutschland wird — so schließt-der Redner — das be¬
stimmt der deutsche Geist,  und der ist nicht zu Ende. Der
deutsche Gedanke hat das Letzte noch nicht geleistet. In diesem
L»nn, so aus der Innerlichkeit des deutschen GemütS mit
ganzer Kraft soll die alte Losung heitzen: Arbeiten und nicht
verzweifeln! (Lebhafter Beifall.)

Frau Ilse Runken  gibt ihrer Genugtuung Ausdruck, datz
die Frauen und Rädchen eines Morgens alS wahlderechtigteBür-
gerinneii erwachten. Sie begrüßt aufs freudigste, datz heute
die Frauen di« Paten stelle  bei der neuen deutschen
demokratischen Partei  einnehmen und stellt in Aus¬
sicht, dass sie sich mit ganzer Kraft dafür einfetzen wollen, die
neue Partei zu fördern. Im übrigen trat die Rednerin' in
längeren wobldurchdachien Ausführungen für die völlige
Gleichberechtigung der Frauen  ei » und hob noch
rns>-ksondkre ihre Aufgabe für die Völkerverständigung bezw.
den Völkerbundgedanken hervor,

Herr Dr. R ose n t ha l erörterte dann rn programmati¬
scher Weile Sie verschiedenstenpolitischen Zeit- und Streit¬
fragen. Tü'S soziale Unrecht  müsse beseitigt  wer¬
den, aber es dürfe an seine Stelle nicht etwa di« rücksichtslose
Verstaatlichung einsetzen, wie dies durch den Bolschewismus
in Russland geschehe. Dies könne für Deutschland, das ganz
anderer Struktur sei, zum grössten Unheil werden. ES müsse
vielmehr ein System de: verschiedensten Massnahmen eintre-
ten, die soziale Gereckitigkeit müsse erstrebt werden in einer
organischen Entwicklung,  aber nickt auf dem Wege
des Umsturzes. Auch in der Kirche»frage müsse«in anderer
Geist Platz greifen.

Herr Stadtverordneter Ha n soh n gibt in schlichten, aber
iiichtsdestmveniger eindrucksvollen Worten seiner Meinung als
Vertreter der Handwerks  Ausdruck. Er verlangt so-
fortige Einberufting der Nationalversammlung,  denn
außer den Sozialisten gäbe es auch noch andere Menschen, die
mitsprecken wollten. Die Sozialisten führten heute das gleiche
autokr.itische Regiment wie früher die Regierung im Obrig-
«itsstaat. Die neuen Zeitverhältnisse hätten manche Änderun¬

gen mit sich gebracht. Es gebe heute nur noch zwei  Arten von
Menschen- Arbeiter und Bürger, eine sozialdemokratische und
eine demokratische Partei . Deshalb dürfe es eigentlich nur
ei ne bürgerliche Partei geben. Redner schließt unter lautem
Beifall' Jetzt heitzt«S, ruhig bleiben, sonst sind wir verloren
sur alle Zeiten

Herr Leutnant D o br a ist eben erst von der Front zurück¬
gekehrt. Er betont, dass die Soldaten, die jetzt hcimkebren,
meistens gar nicht wissen, wie es sich bei den jetzigen politischen
Vorgängen verhält. Auf jeden Fall wclltcn die Soldaten jetz,
ein ruhiges, ordnungsgemässes Leben führen, da« könnten sie
aber nicht, wenn di« Unabhängigen anS Ruder kämen. Er
gölte darum, tue heimkehrenden Soldaten  durch die
neu« demokratische Partei aufzu klären  und namentlich
die vielen unter ihnen, die früher keiner Partei angehörten.
für die Sache zu gewinnen.

Herr Dr. Meyer  erklärte, dass wir von einer Diktatur
in di« andere geraten seien und nn» jetzt die dritte droht: die
Diktatur de« Feindes. Man müsse sofort tatkräftig handeln.
Wenn der Feind einmarschiere, müsse er ein straft organisier,
re» demokratische» Bürgertum vorfinden.
v . I* tr  £ r- ® ‘>ldste > n antwortet, von deni Bekennermut
de» Herrn Professor Heile angenehm berührt, mit seinem eben-
o o f f e n e n B e t e n n t n i s nl s I u de. Er verlangt für

das Judentum volle Gleichberechtigung und stell, die freudige
Mi larbeit der Juden in der neuen denischen demckratischen
Partei zum Besten de» deutschen Volkes in Aussicht. (Lebhaftter Be»all.)

vi" auf schließt Herr Justizrat Dr. «lberti  mit Danke».
Worten dl« anregend verlaufene Versammlung. W. E.

- LrbrnSmIttelvrrtrilung. Der Preis für die am Freitag
und Samstag zur Verteilung kommende Butter  beträgt
»!^ Ŵ !>̂ 2^ ^ ^ 2 ^ ^ ^ û ĉ l«r^ ^ ekannt̂ «ben wurde,

Ans Aunst und <eben.
* Bunter Abend. Und kunterbunter kunnt' er nicht sein.

Doch schweigen wir über all die Abänderungen und Um¬
stellung in Programm und Vorträgen: — eS galt :a die
Wohltätigkeit! Der Keine Saal de» Kurhauses war rn sehr
erfreulicher Weise gefüllt. Im Namen des Vorstände» der
»Studentischen Volksunterrichtskurse", von welck>em die Ver¬
anstaltung — zum Besten der heimkebrenden Wiesbadener
Krieger — ausging, begrüsste Land. med. Pohle  die Zu»
Hörer und wie« auf die Bedeutung de» Unternehmens in
dieser schweren Zeit hin. Und es nahten die Wohltätigen
alle in langer Reihe. Herbeischwebte Herta GrothuS  —
ein Bild unverzagten deutschen Juge-tmute» — und sprach
mit warmfühlendem Ausdruck den warm gefühlten Prolog
von Bernh. Grothu». Möge eS zur Wahrheit werden da»
Wort: „Befreie un«. o Herr, und ein« wieder — zu einem
deutschen Körper alle  Gliederl ' . . . Ein späterer Bortraa
von Herta Grothu», rn rschröcklicher KindeckrankheitSfull.
war für den „Bunten Abend" leider gar zu düster gewählt,
doch ihr sonnige» Talent leuchtet« auch hier unverkennbar
hervor. Erschien Lilln Ha a S und sickerte durch ernste, edle
Empfindungsweffe „lieben alten Liedern" von Schumann,
Brahms und Strauh erneute Anziehungskraft: wie gerne
lässt man sich von der purpurnen Flut ihre» dunklen A't-
Organ» umfangen! Zeigte sich mit seiner geliebten Geig» im
Arm: Ernst L , ndner  und spickte Mozart» 4. Violinkonzert
iwuckt und sinnig, wie sich'» gebührt; und hernach Sarasate»
.Zlgeunenveisen" effektvoll und glänzend- ausserdem mit be.
sonder» liebevoller Hingabe da» .Gebet' von — siehe Tinten.
Lenkte btt  Augen auf sich die fcinstimmige Therese Müller-
Rerchel  und ließ den Zuhörer die Ohren spitzen bei ihremErtfuhlenden Vortrag bekannter Hugo-Wolf-Lieder.Schrittran hocherhobenen Haupte»: Frau Thiela Hummel  und

* US» Dich tungen ttou  ft . g . Waytt , z . Münchhausen ujw.

hören; ihr tief-melodisches Organ. Ser rhythmische Schwung
und harmonische Fluss ihres Vortrags —: hier lernt« man
die Musik der Sprache verstehen. . . . Und nun die edlen
«anger : Christian Streib  mit der Arie aus „Boheme" de»
Italiener » Puccini. Alexander Kipni «. feines Sieges ge-
witz, mit dem Bajazzo-Prolog des Italiener » Leoncavallo(der
sogar lärmend dacapo verlangt wurdet, Viktor v. Schenck
mit der Arie deS„Canio" von demselben Italiener Leoncavallo
— alles zum Empfang der deutschen Kriegerl Nun, wo
allerseits so auS voller Seele und frischer Kehle gesungen
wird, mögen die nationalen Empfindungen beiseite bleiben. . .
-Herr Mannstaedt  trete nah'" Er spielte Chopin - wie
"ur er Chopin spielen kann: in vornehmer Auffassung,
kristallklar und grundmusikalis.h. Und dass wir nur ferne
Klavierbegleitung all der Vorgenannten nicht vergessen' liegt
doch,n seinem Begleiten immer auch ein meisterliches Leiten!
Noch etn freuudlicher Dank und Abschiedsgruss deS EhrenauS-
schussmitgliedeSHerrn Direktor Eugen Ganz,  und — die
Polizeistunde drohte. Schluss. o . p,

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Die diesjährige Eysler-
rette war im Wiener  Bürgertheater schon lange

fällig. Nun ist sie da und heisst diesmal „Der dunkle
Sch atz''. Die einschmeichelnden und unverfälscht wienen-
schen Melodien, die Eysler förmlich cm» dem Ärmel schüttelt,
wirken zuweilen berauschend. O»kar Friedman»  und
Oskar H e r z e r, di« geschickter. und talentvollen Librettisten,
haben ein« Handlung ersonnen, die in da» Bereich dcS Kino»
hme>nge>l« rt. E» war rin grosser Operettenerfolg.

Wissenschaft und Technik. Wie di« . Scientific American'
berichtet, hat ein japanischer Ehemiker  Prof . Soto
ein Verfahren entdeckt, am auS der S oj a b o h n e einen nicht
brennbaren Ersatz für Zelluloid  herzustellen. Eine Ge-
sellschast mit 1 Million Dollar Kapital bcuf Lei Tokio ein«
0afonf gut  Erz eugung bkitä  sog.

35 Pf., sondern 3b Pf . je 50 Gramm. — Es gelangen ton
Donnerstag bis Samstag in den diesigen Kolonialioachn.
aeschäftcn an die Einwohner. Urlauber und Neuhinzugezoae,»
lnickt an Gaitböfe und Wirtschaften) Handkäse zur Verteilun»
die &et diesigen Händlern durch den Arbeiter- und Soldatĉ !
rat beschlagnahmt worden sind. Jede Person erhält 1 Hand,
käse  im Gewicht von mindesten» 35 Gramm zum Preis voz
1.25 M. je Pfund. Sollte an dem Gewicht eines einzelne«
Käses etwas fehlen, so matz der Kleinhändler entsprechend,u,
wiegen — Di« ReichSstclle für Gemüse und Sdst hat de,
Kleinbandc'lrpreiS fiir Sauerkraut  auf 83 Pf. je Pfune
fcftgefetẑ. In letzter Zeit wurde vielfach ein bedeutend Höhr,
rer Preis gefordert, der bei der grossen Menge unter de«,
Höchstpreis angebotenen Weißkrauts nicht gerechtfertigt iss
Käufer von Sauerkraut wollen bei Überforderung sofort A«.
zeig« an städtische Preisprüfungsstelle erstatten. — Da,
städtische Ledensmittclamt weist nochmal» darauf hin, dass oUe
Waren,  die nicht bis zum Sckstuss der Verkaufszeit abgehoy
find, verfallen.  Die Bcvbraucher haben kein Reck)t, mrf
!«m Bezug von uerfallenen Waren zu bestehen, im Gegenteil
ist es den Gefchäftsinbabern wegen der wöchentlichen Äbrech.
nuna mit den Verteilungsstelle» strengstens unterfagt, ihre,
.' runden noch nachträglich Verteilungswaren auszuhändigen.

— Die Straßenbahnvcrwnltuug gibt bekannt, dass a«,
28. und 29. November auf Verfügung des Gouvernemeniz
Mainz die Mainzer Brücke von morgens 7V2 Uhr bis mittags
1 Uhr kür den Straßembahnverkehr gesperrt ist. Die Straßen¬
bahnen fahren während dieser Zeit nur bis Kastcl, WieSbad-.
ner Strasse; im übrigen wird der Betrieb regelmässig aufrecht
erhalten. |

— ©in Baurrnrat in Wiesbaden. Die Landwirtschaft be-
treibenden Einwohner der Stadtgemeinde Wiesbaden werde,
zwecks Wahl eines Bauernrats auf Freitagabend6 Uhr in den
kleinen Saal der „Turngefelli'chaft" eingeladen.
^ - — Fliegrrabsturz. Vor einigen Tagen ist ein Flugzeug
das anscheinend von der Westfront kam. über dem Nieder»
wald  zwischen Nationaldenkmal und Jagdschloß ans betracht,
ucher Hche infolge MotordefekiS abgestürzt. Di« beiden In.!
lassen, ein Leutnant und ein Unteroffizier, wurden tot oufqe-
funden Ihre schrecklich verstümmelten Leichname wurden,
nachdem eine Gerichtskrmmrssion den Tatbestand ausgenom¬
men, nach Rüdeshcim gebracht. ^

Aus Provinz und Nachbarschaft.
fit. Jdsttin, 86 Netz. Der Arbeiter- und Scldal.-nrat sin,

Sonntrgabcnd zwei Wagen mit Lebensmitteln  ab . die ein
ff®*"*» Dr. Spengler hin cm hier wohnbasten SÄwiegcrvalcr, de«
San'tatcrat Dr. Klein von der FrrnI zustihre-. wcUIe. Die Wazen
bargen mebrcre Zentner Würsie, Schinken, Fett, Kasseler Ripue«,
st-cer nn Werte van etwa 20 00C SM. - Dan der gleichen Kan.
ttalle Warden ferner zwei mi, allerlei schönen Sachenb.-I.idene Auta»
und ein Wagen mit LcherLmittcln. alle von, Westen koinmeiid, ange-
Hutten. — In einem biisigen Gchcs, fand man bei der Nachpriiiun,
der Kartc-sst,bestände statt der crhofste» Kartosseln noch 17 Zentner
verheimlichten Getreides. i
. „ EC Li»:b«rg. LL Ncv. Gestern wurde in der hieflgen Eise«,
bchi-weifiiattc die echtstündige  Arbeitszeit emgesührt und
^jelmzeitig«nü>der Tag. und Nachibctrieb ausgenommen

kit. Bad Homburgv. d. H.. 28. Ncv. Die nach Millionen
rtendc» Ci n r i ü>r >: n gs gegen stä » de de» Großen

Hauptquartiers,  das bekanntlich Mitte November nach hier
vcrlegt weiden srllte, durch die Ttaatsumwälzung jedoch der Ans.
lolnng bcrsiel, werden seit einigen Tagen öss.-ntiich durch den
Arbeiter- und Slitctenra» an den Meistbietenden versieiger«. nach,
dem viele Sachen, klsrnters Wäsche, schon unter der Hand vertäust
warben waren. Für mehr als eine ha'be Mnlion Mark war. wie
berichtet, bereits gestohlen worben. Diese Sss.'ntlichen Dersleige-
ningen qaden nun zu eiheb>i»en Unsiimmigknten gesühr« und
mnßtrv inlalactesten dnite elnxestell: werben. Die no» zurückge-
bliebtncn bctentenden Mengen trn Einrichtnngigeqenständenje»,
weder«ri wmben vom Ärrelter. und So'datenrot der Stad« und
dem Ohertaiiiiinlieis zur Bcilügung gestellt̂ Sie sollen später
an die hcimgckebiten Ftlntsvldaten, die einen Hausstand gründe»wollen, abgcgeben werten.

Neues aus aller Welt.
Sin politischer Selbstmord. W. T.-B. Wien,  28. Nov. De,

SkNionschei i» der Kabineti- lar.zlei des sruheren Kaisers. Geheimer
Rat Dr. Ottokar Freiherr Mikcs, ist in seiner Wohnung erbangt
onlgesunden wo,den Er halte scheu am 22. Oktober einen Selbst.
Mordversuch rerübt. war sei och wieder bergcftellt worden. Ti»
Blätter nehmen al» U»so»e des Ee bstmordes den Schmerz übet
den Zu«,,« menbrtich des clien Österreichs an.

NancreZsIell.
IiuJusfrto uni Hanlel.

• Allecmriue Elekfi iiiiät»ff«»rll«ehaft in Berlin: fßr
19!? '18 14 I'cor ruf 200000 000 M. (auf 184 000 000 M.
im Vorjahr 12 Vj Proz .. vor zwei Jahren 12 Proz . vor drei
11 Proz.. vor vier 1 Proz.).

* Vom ZinkhiiUenveri-and. Berlin.  26 . Nov. Die
amtliche Verleihw der Aufträge wird voraussichtlich
schon vom 1 Dezember ab aufpehoben werden. Im Ein¬
klang damit wird dann der ZinkhUUenverband auch die
Preise kür Zink ftelselzen.

Ausländisohö Wechselkurs ?.
w. Zürich. 25. Nov. Wechsel auf Deutschland 63.50

fzuletzt kS.78). auf Wien 81. - 182.- ). nuf Holland 204.53
f‘206 —). auf New York 4.88 14 91). auf London 23.25 123 30).
auf Paris *950 189 70). auf Italien 74.75 175.—). auf Kopen¬
hagen 130 50 0131.50). auf Stockholm 138.50 (139.50). auf
O'hristfanfe 135.— (135/0 ). auf Petersburg 70.— (71.—). auf
Madrid 98.75 (90.—). auf Buenos-Aires 220.— (221.—).

Amtliche Devisenkurse In Deutschland.
W. T.-B. Perlin , 36. Novbr . (Drahtb «r !cht ) TeltzraphlcsVii

Zt )# ? » h !nng « B (ftr
illoii-n« . »ea .no m. m*. aea .sa n nir ,nn rp,
Wnamark. 178 .s <> \  0 -» a « inn wen , ,
fehwedna . 195 .38 9 . . 198 .71 R. « wa ibon,,
hor » *«*B . 180 .75 « . . 191 .9S N. . wo »fonsa
Schwei » . . . . . . . 138 .75 0 . « 138 .03 B. « mo Frsao«
Oewarreich -umrarn . 54 .70 0 . « 54 .80 a t  log Krnnaa
Eulparien . . . . . . 00 .00 G. < 00 .00 a « , 00 T.ewi»
Konstantinopel . . . 00 .00 G. « O^ Ol a « 1 türk . Pfl,
Spanien . 136 .00 0 . . 137 00 S. « , 00 kseetu»
«elsin ^ter, . 74 .85 O. « 74 .75 a

Wettervoraussage für Mittwoch, 28 . Novbr. 1913
T n ■ler Meteorolog . Abteilnn « des Physika !. Vereins *u Prsnkfart a. M.
Erneute Trübung, Regenfalle, mild, schwache bis mäßigesüdliche Winde.

Wasserstand des Rheins
„ _ . am 97. Norember.

Ptebrlah Pegel: 0.45 m gegen 0.57 am gestrigen Vormittag.Cu tib * 4^ * * * A<
Maina

1.00 «0.0,« . 1.04 .
0.015  «

P«c rlvrn».« u,aave nmtrtzt 4 s, „ »n
Hauotlchrtttlett« : « . Hegardora

« «TMitwortNchfv» Levorttk»! und oolitNch» Nachnchim: » «,, », »», ,
tar b»n Unl«h - »ung»' « I: » . , . Rau end «»,7lar bn  M ®A u i *oobJ

und « end)ta|aa[: C. Uosader ; für den Hundeiel«» : W. Ern
«vr d„ Anzeigen und « «Hernien: tz. Dorn auf.  IvmNich in « Iteedadrnu

DruckA. Werlag derL. Scheilenderg 'Ichen Hofduchdruckreetm>
de» efeututaeeUthi uhM



Rr . 554 . Mktttvoch, 27 . NodemSer ISIS. AKesdaoeiEr Tagvlatt.
Bekanntmachung.

Zum Durchmarschder Truppen der Feldarmee ist
die Stratzenbrücke Mainz am 28. u. 28. 11. 18 vo«

Abeud-AuSgaL«. Erste» Blatt . Vetie  S.

Zuwiderhandlungen werden nach den allgemeine,,
gültigen Polizeivorschriften bestraft. F637

Mainz, den 27. November 1818.
Der Bol zugsautz chutz der Gouvernement Mainz
Arbcier » u. Lo datcnräte i v. L. v. Gouvernem. für d.

Mainz : Wirth . Chef des Staates:
Sommer, Major.

AMMW In-er Srotneilorqunq
I. Die am 24. Sevtomlber 1918 geänderten Aus

führungsbestimmungen zu der Verordnung über die
Regelung des Verbrauches von Mehl und Brot in
Wiesbaden vom 3. Mai 1917 werden aufgehoben und
durch folgende ersetzt: /

AusWungS' BestiMWWilr
zu der Verordnung über die Regelung des
Verbrauches von Brot und Mehl in Wies¬

baden vom S. Mai 1917.
Zu SS.

Infolge der Heraullebuna der den Brotbezu
berechtigten zustehenden Mehl mengen um 40 gr ie
irnd Ta«, gelangen vom 2. Dezember 1918 ab 1770 gr
Die hl oder 2400 gr Brot in 2 Laiben je 1200 gr cus
Wochenmenge zur Verte lung.

Zu § 4 iSchwerapbeiterznlagenl.
Die vorstehend gewährte Erhöhung von 4>

Äovf und Tag wird auf die bisher gegebenen Schwer»
arbeiterzulagcn in Anrechnung gebracht. Es erhalten
demnach an Zulagen wöchentlich:

Sckwerstavbeiter (8 3) % Wochonmerise
1 Laib von 1200 gr.

Schwerarbeiter (S 2) 7 « Wochenmcnge
14 Laib Brot von 300 gr.

werdende Mütter (M) 7 » Wochenmenge
14 Laib Brot von 300 gr.

Die bisher gewährte Zulage für Minderfckwer-
avbeiter 18 1-Karicni wird durch vorstehende Erhöhung
der Meblration um 40 gr mehr wie ausgeglichen und
fällt deshalb fort.

Zu * a.
Mehl anstatt Brot darf nur in der Mischung des

KrieaSbroteS bezogen bezw. abgegeben werden.
Zu Absatz Reisebrotmarken.

Im Umtausch können Reisebrotmarken von 800 gr
Brot je Kaps und Taa bezogen werden.

be-
opf

ie

II. Backordnung für den Stadtkreis Wies¬
baden vom 8. Mai 1917.

Die am 24. Sevlemtber 1918 artgeordnete Lende»
nmn wird wie folgt ersetzt:

Einheitsbrot.
AIS EinheitSbrot wird gebacken: KriegObrot au»

94 % auSaemablcnem Wehl nach der vom Magistrat
feweilS festaefebten Mischung.

Die Wiochenmenae wird hergestellt in 2 Laiben
Brot mit ie 1410 gr Teiggewickt und 1200 gr ©erlauf »»
gewicht 24 Stunden nach dem Backen.

III. Krankenbrot.
Unter Aushebuna der Bestimmungen dom 24.

Sevtember 1918 werden hicrm t folgende Anordnungen
über H.' rstclluna von Krankenbrot erlassen:

1. Wcizenbrot au» 1710 gr 94 % Weizenmehl ein»
schließlich 25 % AuszuaSmebl tu 2 Laiben Brot mit
ie 1350 gr Teiaaewicht und 1130 gr VerkaufSgcwicht
84 Stunden nach dem Backen.

2. Grahambrot . Al» eine Wocktcnmenge werden
2 Laib Brot verabfolat mit gleichem Gewicht wie
unter Ziffer 1.

3. Zwieback. Eine Mlochenmengebeträgt 3 Pakete
mit zusammen 1800 gr Verkauf»gewicht liebe» Paket
600 gr)

IV. Höchstpreise für Brot und Mehl.
Unter Aufbebuno der Verordnung vom 24. _

tember 1918 werden folgende Preise ab VerkaufSste!
öestacsetzt:

für 1 KrieaSbrot von 1200 gr Verkaufsgewicht 65 Pf.
für 1 Weizcnbrot vo» 1130 gr Verkaufsgewicht 80 Pf.
für 1 Grahambrot v. 1130 gr Berkaufsacwicht 75 Pf.
für 1 Wochenmenae Zwieback von 3 Paketen 4.50 Ml.
für 1 Kilo gemischte» Kriea »niehl 54 Pf.

Inkrafttreten.
Vorstehende Bestimmungen treten vom 2. Dezember

dS. IS . ab in Kraft . F431
Wiesbaden, den 26. November 1918.

Der Magistrat.

Weihnachtsangebot
Zigarren 109 St . 24.— Mk. u. höh. Preis!

Zigarillos . . 10 St . 2.— Mk.
Reiner Tabak . Pfd . 12.— Mk.

Zigarren-Erb
«nyenrunoyoiz zu

Wagnerzwecken
Gartenpfosten
Hackklötze

billigst (Brennholzprekfe)
Holzhandlung Blum.

in jeder

Länge
und

Stärke

S Fchmn
zum Einzug und Empfang unserer

herrlichen Truppen
empfiehlt in allen Größen und Preislage«

Wies-s-M WmDliI
GefchSftslokal Eilend ogengass« 12 . 1. 81.

Bitte auf Firma und Hausnummer zu achten.
Telephonische Anfrage, »nie» Skr. 458 erdete«.

aller im Gastwirtsgewerbe beschäftigten Personen
Freitag, den 29., abends 11 Uhr,

Walhalla,Mauntmsstraße
Tagesordnung:

Dil ÄiWftW Slip btt IngejteHten not uni) nad) tat Stiegt.
Referent : Reichstagsabg . Dr . Quark.

Zu dieser Versammlung laden wir alle männlichen und weiblichen Angestellten.
Vollzähliges Erscheinen aller ist dringend notwendig.

Der beauftragte Ausschntz.

1296

Habe meine Tätigkeit wieder aufgenommen.
Dr. van Dfeenen

Arzt für innere und Nervenkrankheiten
Sprechstunden wochentäglich von 9—10 n. 3—41/*.
Waikmflhlstraße 61. Telephon 253.

Habe meine ärztliche Tätigkeit , auch
Kassenpraxis , wieder aufgenommen.

Dp « Bossert,
Arzt für innere und Nervenkrank¬

heilen,
Rheinstraße 70, I .,

_ Vorläufige Rufnummer 1381._

Habe meine Praxi » wieder
vollständig aufgenommen,

F. Lichtenstein,
Dentist.

Sprechstunden : Von 9—12 u. 2—6 Ohr,
Langgasse 547

neben. Restaurant „Mutter Enget 4.

Habe meine Zahn - Praxis
wieder aufgenommen.

Karl Märker
Dentist

Langgasse 1 , Eingang Marktstr.
Sprechstunden von 10—12 u. 8—5 Uhr,

Sonntags keine Sprechstunde._

Zahn^ rrari»

Franz Strube , Gr. Burgstraße 8.
Habe meine

Herrenschneiderei
wieder eröffnet und halte mich in allen einsehl.
Arbeiten bestens empfohlen.

Neuanfertigung :: Umarbeiten :: Reparaturen.

Hartwig Müller
Ktrchgasse 21.

AemiWM
Hermann Schmidt, 6ti)flllat?, 1.

ilangjähriger Zuschn ider)
übernimmt Reuanfertigen,
Ander« und Aufbügeln.

Pelzgarn Sturen
nur neueste Fassons.

DmarbeKungen sofort wie neu im Hause.
Maraboutkragen von Mk. 22 .50.

KuSS , Rheinstrasse 43.

Milk Sflöler
Tel . 1710

Mittelste . 3, übern , alle
vorl. Arbeiten u. Trans¬
porte. Inh Karl Ludwig,
KrieaSinval .de.

Schnellsohlerei
47 Röderstrabe 47.

an der TannuSstraste . Alle
Reparaturen tverd. sofort
v. billia auSaefübrt auch
mitaebrachtes Material
wird »erwendet.

Kohlen mit Mlk
werden in 1—2 Tagen m.
prima Kernleder mit-
ae macht. Auch wird mit-
gebracht. Material vcrarb.

Schuck.
Eltvillrr Str . 7. Stb 2.

Habe meine

Herren-  und Damenschnelderei
wieder eröffnet und empfehle mich in allen in mein
Fach einschlagende Arbeiten.

Jacob Dich !, Biefchstr. 19, i.
(froher C. All . )

MMW
Einzelne schwere Fälle

NMMsWWIl
für obiges Seilverfabren
aekucht. Cfi u. SB. »6« an
den Taabl .-Vec1ag.

Wer kann fvf.  einige
MSbelstlick» nach Arank»
f»rt mitnebmen ? Becker.
Lotbrinaer Str . 28. 2.

Spezialität:
— Skizzen = Gratis Neuheit :

Schneebilder
erhält jeder bei einer Aufnahme von  S .— Mk. an das beliebte„Geschenkbild“

vom 10 . November bis 1. Dezember.
Out durchheizte Räume.

Geöffnet Wochentags v. 9—1 «. 8—7 Uhr. Sonntags v. 10—2 Uhr.

Photographie E.Schmidt.
Michelsberg 1,

ZeuaniSabfchriktrn
Bervielfältiaunoen.

Abschriften — Diktate,
„lfontinental "-
Tckreibstube.

20 Bertram strab« 20.
Fernruf 4851.

Amlliihs UiztiW
Sonnenberg

Bekanntmachung
Ausgnoe von Liebt für

die 4.fleischlose Woche vom
21. bis 27. Oktober 1918
am Donnerstag , den 28.
November 1918, in den
hiesigen Gcfchätten, und
zwar für jeden Er¬
wachsenen 200 Gr . und
für Kinder 100 Gr . imit
Ausnahme der Selbstver»
soradr für Fleisch), DieLebensmittel -AusweiSkarte
ist vorzuzeigen.
Sonncnberg . 27. 11. 1918.

Bu ckelt. Bürge »meister.
Bekanntmachuna

Ausgabe von Margamne
am Donnerstag , den 28.
November 1918 in den
hiesigen Geschäften (40 Gr.
für jeden versoraungsbe-
rechtiaten Einwohner mit
Ausnahme der Selbstver¬
sorger-. Die Lsbens »iittel-
ausioeiSlarte ist vorzu-
zeigen. *
Sonnenbera . 27. 11. 1918.

Buckelt. Bürgermeister.

Mk Mil
empfiehlt WelirrShaeuker
u Rübiame «. Lullen-
Jh,aße_17..
Hosenträger.

Kräftige Feld-Hoienträger
u. starke, selbttverf. Hand¬
schuhe und MilitSrmiinen
billigst bei Fritz Ltrrillck.
Kirchgaffe 88-_ 1229

Leiterwagen
werden zu leb. annehmb.
Breis auSverkaukt.
Bötticher. Wellntzftr . 47.

Mhle-Wer
für Großverbraucher lief.
Büro „Hansa ",

_Babnbosstrabe . 8._Wirtschaflsmöhien
für jeden Gebrauch ver¬
wendbar , wieder vorrätig.A. Baer &Co«

Wellrifzstr . Sl»
Gutbelederte

Wtzlvhleii und
NeSe.

Soblenfchon.. Leberabfällr.
billigst. Wiederv Rabatt.
<5. Hartman «. Nerostr . 42.

la Gelbe Möhren jÜSSSSifc
M. Hattemer, « ÄS ?;“

Neu angekommen:

1 NWS Rotkraut
Verkauf an jedermann und jedes Quantum

Knapp, Friedrichstratze 8.

Restaurant „Zur Börse“
Mauritiusstraße 8.

Donnerstag, den 28. November:

Has im Topf mit Klößen.
Kaffee Orient

Täglich Künstler - Konzert.
Kapelle De Poll-Etat; .

Eintritt frei! Eintritt freiI

Von Dianstag,
den 26. Novcm'wr ab sind sämt¬

liche Rectajrationsräume
wieder während des

ganzen Tages
geöffnet

!
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Aufruf!
Die

Deutsche demokratische Partei,
Ortsgruppe Wiesbaden.

richtet an alle freiheitlich gesinnten Männer und Frauen folgenden
Aufruf : F461

1. Wir sehen in der durch die Revolution erfolgten Umbildung
des Deutschen Reiches eine geschichtliche Tatsache. Demgemäß bekennen
wir uns zur demokratischen deutschen Republik, in der allein wir die
Einheit des gesamten Volkes und seine gesicherte Entwicklung verbürgt
sehen. Wir bekämpfen jede reaktionäre und monarchische Gegenrevolution,
wie die Aufrichtung einer anarchistischen und kommunistischen Schreckens¬
herrschaft.

2. Von der derzeitigen Regierung fordern wir die sofortige
Ausschreibung der Wahlen für die verfassunggebende Nationalversamm¬
lung, nach der gleichen, geheimen und direkten Verhältniswahl für alle
großjährigen Volksgenossenbeiderlei Geschlechts.

3. Zum weiteren Ausbau der demokratischen deutschen Republik
rechnen wir unter anderm : Energische Fortführung der sozialen Gesetz¬
gebung, Sicherung des Koalitionsrechtes aller Stände , Maßnahmen zum
Neuaufbau unserer Wirtschaft, allgemeine Abrüstung, sofortige Abbürdung
der ungeheuren Kriegsschulden durch zweckdienliche Finanz - und Steuer¬
gesetzgebung, Vertiefung und Ausbreitung unserer Volksbildung nnd
Volskultur, Gründung und Beitritt zu einem Bunde gleichberechtigter
Völker.

4. Für die Uebergangszeit bis zur endgültigen Schaffung der
neuen Staatsform fordern wir Alle auf, an der Aufrechterhaltung der
Ordnung und glatten Erledigung der Verwaltungsgeschäfte in Reich,
Staat und Gemeinde als in Ausübung der vornehmsten staatsbürgerlichen
Pflicht der Gegenwart mitzuwirken.

5. Alle Männer und Frauen , welche auf dem Boden dieses
Aufrufes stehen, bitten wir , der Deutschen demokrattschen Partei bei¬
zutreten . Das Geschäftszimmer derselben befindet sich bis auf weiteres

Bachmayerstratze 10. Telephon 6180.
Cäcilien-Verein Wiesbaden.

Probe nur für Damen am Donnerstag,
abends 7 Uhr, im Kurhaus . F602

| Einen j

sorgenfreien Lebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der

Kaiser Wilhelms -Spende,
Allgemeinen Deutschen Stiftung fiir Alters -Renten-

und Kapital -Versicherung.
Sie versichert kostenfrei geg. zwanglose Einlagen,
mit welchen jederzeit begonnen werden kann,
Renten und Kapital , zahlbar vom 65. Lebensjahre
an nach Wahl , auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 1000 Mk. Einlagen beim
Einzahlungzalter von über (Jahre)
männl . Person . 53' /- 59*/, 04' /, 69-/, 74»/,
weibl . Personen 84 102 122 150 190 M.

70 84 100 124 162 „
Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen ver¬

sendet die Zahlstelle : Gebrüder Kricr , Bank -Ge¬
schäft in Wiesbaden , Rheinstraße 95, und die Direk¬
tion in Berlin SW. 68, Zimmerstraße 19a.

Mzwchch uni AWIHvIz,
Wie Hont» , Netter uni Latten

liefert frei Hau»
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2.

Telephon Nr . 84. 1271

Harte Haut.
Dedurin hilft übet Nacht. In harten Fällen
3—i  Nächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

weise zurück. 1174
Niederlage: Schützenhof-Apotheke, Langgasse II.

"MM!sondern

Bleichstrahe 13. Wagner.
Gelegenheitskäufe

in modernen Pelzen von 20 Mk. an.
Hel-ne Düx, Bleichstraße 13, Part.

Piano
gut erhalten , zu kaufen gesucht . Off. unt . K. 295
an den Tagbl .-Verl . _ _

Ausgeh Frauenhaare
kauft für Heereszwecke zu Höchstpr. die amtlich
ernannte. Großaufkaufstelle

Gustav Herzig
Annahmestelle Webergasse 10.

M. WkttvM
Tapetcnkleber. sehr eraieb.
Taoeten-Nelte Waaner.
Nheinliraß « 79. Tel. 3377.

Pelze ?
Alaska u. intit . Füchse,
Cave in Seal -Bisam , Feh-
u. Kobel-Kolinskti.
S . « ichter. Lldolfstr. 10.

Boaelkutter für Bavaaei
u. Kanarien . vr. Misch..
bat ied. Quantum abzua.
Gn llich Wb.. Rbeinstr . 60

Mmpffdiiilnt
auS porösem Ton für
Oefen und Heizungen.

Julius Wich.
Schulberg 2.

Fern sprecher 1956. '
Fleisch! "

Hundefutter , fow. Hunde¬
kuchen nkw hat nbznneb.
LuLich.̂ Nheigstraße 60

Leiter - und
Kastenwagen

1» Wagnerarbeit,
zu herabgesetzten Preisen
bei Heerlein , vloldaaste.

Petroleum-
Ersatz. Behördl. gen. Berk.
Donnerst 9—2. Romvel.
£oeft ._ etr _ S4._ mtb_ JL_
Perlkrünze
Dauerkranze

B. von Santen
Friedr chstratze 47.

werden sachgemäß ausgef.
SK6einftr._79._<B_ I ._3377.
MaiW-MMMeli

fachm. u. billig Schreinerei
Klapper Dotzb. Str . 28.

RMUlUM
an Oefen u. Herden.
Liefern v. Ersatzteil.

Ad Schädel. \
ScharnborMraße 16.

Fernsprecher 4265.

6$.ZnMnni
Deutschkurzh., Rüde, im
4. Felde, habe ich v. ein.
Offiz sehr billig zu Verl.

Möbelhaus Fuhr.
Blei chstraße 34.

Wer
Stuss,finiiuni

prächtiges Tier . Umstände
halber sehr billig abzu-
geben. Näheres Binaert-
ttraste 11.
_Frau _»on_Irietf (f!e_ .

Schwere Gaur zu verk.
Schrick iun .. Eltviller

Jm̂AufUag
zn verk. : 1 echter Perser.
Teppich. 2.50:3 Mtr ^ eine
dito Vorlaae 0.90:3 Mtr^
sowie 1 sehr anter Läufer
lorau -rot . ca, 23 Meter !.
Adam Bender . Auktionat.
Moritzktr. 7. „ Tel 1847.

Ein RipS-Sofa
mit 6 Stühlen , geschnitzt.
1 Ladenschrank, 1,8 Mir.
hoch u. breit , zu verk.
Kleine Burgsrraße 5. 1.

Sehr gutes Mvler
weg. Platzmangel zu verk.
Römerbcra 9. 1. l. Gullich.
Eleg. trichtert . (Grammo¬
phon, sowie 100 Platten,
auch rinz. sehr b ll. abz.
Seipp . Eleonorenstr . 7, 2.
Für Brautpaar

passend!
Hell vol. nnßb. Scblaiz.

mit hochbäuvtiaen Bett .,
reich geschnitzt, Svieael-
fchrank, Waschtisch mit
Marmor u. Spiegelaufs ..
Frisiertoilette mit Marm ..
2 gcvolst. Stühle . 1 seid.
Sessel sofort vrsw . zu vk.
Anznseben P. 10—6 116t.

Fran L. Ncaler.
22_ Fahnstraße . ,22 ., Part.
UWll.selt.WWH.!

Weg. Aum. verkaufe ich
eleg. eich. Scklosz.. 2 Bett,
mit Roßb.. Sviegelkchr.,
Waschkom.. 2 Nacktschr..
Handtuchbalter . 2 Stühle,
sowie 20 Kolzbettenl eis.
Betten . Matrntz., Feder-
Deckbetten. Kissen, Wasch-
tommod. mit u. o. M.-Pl ..
Spiegel , all . svottb Seipp.
Eleonorenstraße ^ . 2 e._

Neues Schlasz.. belleich..
Sckreinerarb ., vreisw. bei
8lav »er.,Römertor 7.,1 l.

Sehr gutes weißes eis.
Kinderbett mit Matratze
40 Mk. 3 Kindermatratz,
sehr billia z» verk Scivv.
Eleon oren ktraße 7. 2 r.

Schwerer
MMlsMiM-WWN

zu verk. Tragkr . 120 Ftr.
_Rirrstadt . Lanaaall e 4.Brillanten.

Perlen.
Service. Leuchter. Bestecke
kaust zn hohen Preisen
AM,ÄllRM.25.
WWU fKlffl

Schmucksachen. Nhrem
Ketten. Service Pokale.
Leuchter. Bestecke. Pfand:
scheine kankt zu hoben Pr

Telephon 4139.

ttMk.Wll
Borlagen aller Art zu
k. aes. D. Sipper , Riehl-
stra ße 11.  Telephon 4878.

Frau Kannenbera.
Sellmnndstratze 17. Bart .,
tauft Betten . Federbetten.
Schränke u. sämtliche frei-
aeaebenen Möbel.

Kleines Haus
in Schierstein Nähe El.
Bahn, mit Garten und
etwas Stalluna , aut ein-
aerichtet. preiswert zu
verkaufen. Off u B 979
an den Taabl .-Be rlaa.

W.Will.Oll.
MW. ZW

welche alle vork. Arbeiten
verrichtet zur Führung e.
klein. Haushalts und Er¬
ziehung eines 13i. Jung,
sofort gesucht. Offert , u.
II. 982 an den Taabl.-V.

Weimisln
mit prima Zeugnissen
sucht alsbald Stelle Off.
unter Q. 982 an den
Tagbl. -Verl ag._

So 'm ans achtbarer
Familie sucht eine

Lehrstelle
in kansmänn. Betriebe.
Lfs . .n^ M. 295_ Taabl .-B.

Krirnerswitwe ist am
Montagabend nach 9 Uhr
im Bahnhof oder Elektr.
lrote Linie! ihre Hand¬
tasche abhanden aekomm..
mit Inhalt - Portem . mit
115 Mk. u. Kleinge'd. sow.
Militärvaviere u . Kohlen¬
schein. G. b B. im Fundb.
abzug., da erse tzt w. mutz.

Lack-
Portemonnaie
schwarz. Inhalt ca. 23 M.
». Reisebrotmarken . Verl.
Bitte abzug. g. gute Bel.
auf deM- Fundbi 'iro,_

Trauring perl., nezeichn.
L B. 1889. Abznaeben
Nettelbeckstraße14. 3r . _
Ichw Kindersandale nerl.
in der Kirckio. 6!. Bel. abz
F. Becker. Kirchaalke 52.

SiMdesaint Wiesbaden
Sterbefälle.

Am 25. Nov. : Privatier Karl
Petry , 6V I . — 28. : Witwe
Paunne Rehorst, geh. Engel.
69I . : Ehefrau Helene Erdmann,
geb. Kottendach, 4« I . ; Ehefrau
Wilhelmine Ringelstein, geb.
Remy, 5» I . : Witwe Amalie
Stiehl , geb. Busch, 72 I . ; 27. :
Stickerin Margarete Neumann.
222. ; Stentnerm Paulin : Mahr.
SO3 . ; Ehefrau Elisabeth Meurer,
ged. Schuck, 43 3.

Todes-Anzeige.
Am 24. November erlag unerwartet einem Herz¬

schlage unser lieber Schwager und Onkel

Herr Karl Serr
im Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer:
Pfarrer Gassert und Familie,

Wiesbaden , Westheini , den 27 . November 1918.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 28. November , vor¬

mittags 10 Uhr , auf dem Südfriedhofe statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigstgeliebten
Mann, unseren herzensguten Vater, Schwiegersohn und Schwager

Wilhelm Keller
nach langem, schwerem Leiden Plötzlich und unerwartet zu sich in die
Ewigleit abzurufen. Im Namen der trauernden Hint.rbliebenen:

Frau Kath. Keller Wive.
Wiesbaden (Schulberg 19), den 25. November 1918.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 4»/^ Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt. Das Seelenamt ist am Freitag
vormittag 73/, Uhr in der Maria -Hilflirche.

Todes-Anzeige.
Bon seinem langen , schweren Leiden erlöste am Toden-

sonntag der Herr durch einen sanften Tod meinen lieben,
treusorgenden Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

PhMpp Jung.
Um stille Teilnahme bitten

Ernst Jung und Frau. Paula , geb. Hennemann»
und ein Enkelkind.

Wiesbaden tHermannstr. 4), den 26. November 1918.
Die Trauerfeier findet am Freitag , den 29., morgens

11 Uhr, in der Leichenhalle des alten Friedhofs statt, daran
anschließend die Beisetzung in die Famlliengruft am Nordfriedhof.

Todes-Anzeige.
Nach längerem Leiden entschlief am 25. November sanft und

unerwartet mein lieber , herzensguter Mann , Vater , Bruder , Onkel,
Schwager , Schwiegervater und Großvater

Herr Carl Petry,
Privatier,

im Alter von 60 Jahren,
In tiefer Trauer:

Margarethe Petry, geb.
nnH  Angehörige.

Wiesbaden (Westendstr . 4), Salz, Mainz und Darmstadt,
den 27. November 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag . 29. November,
um 3*/3 Uhr , von der Leichenhalle des SüJfriedhofs aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am 26. November entschlief sanft nach schwerem Leiden

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Ur¬
großmutter,

Frau Pauline Rehorst, geb . Engel.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Hulda Grill, geb . Rehorst.
Carl Rehorst , Beigeordneter der Stadt Coln.
Martha Niemeyer , geb . Rehorst
Else Schäfer-Voltz, geb. Rehorst
Selma Opitz, geb . Rehorst
Hans Rehorst , Amtsrichter.
Käthe Kuhn , geb . Rehorst.
Richard Grill, Kapitänleutnant a D
Else Rehorst geb , Siemens.
Karl Franz Schäfer.
Erich Opitz, Geh.Hofrat, ord. Prof. Un. Freiburg
Fritz Kuhn . — Enkel und Urenkel.

Die Beisetzung findet am 30. November , 11 Uhr , von der
Leichenhalle des allen Friedhofs , Platterstraße , aus statt.
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